
Katholische Glaubens-Information (Hrsg.), Von der Gewissens-Freiheit
rfahrungen mıit andchristen Neue Horı1-
ZONtie fuüur die Seelsorge, erlag erder, Freli- ohnannes Horstmann (Hrsg.), Gewlssen.
burg ase Wıen 1985, 199 Seiten Aspekte eines vieldiskutierten Sachverhal-
In einer eıt der Sakularısierung un:! zunehNh- tes, Katholische Akademıie, Schwerte 1983
menden Entfernung der Menschen VO:  ; der Dokumentationen W, 125 Seiten.
ırche wiıll dieses uch NEeUeEe Horizonte fur Stephan Müuüller, Personal-sozlale Entfal-
dıe eelsorge erofinen. Diıie Autoren, Nel- Lung des Gewlssens 1mM Jugendalter. iıne
kannte Fachleute der verschiedensten Diszı- moralanthropologische Studie, Matthias-
plınen, ehandeln 1ın ihren Beitragen diıe Grunewald- Verlag, Maınz 1984, 288 SsSeıiten
grundsatzlıche Standortbestimmung der Otto Hermann esCi Freli eın aQus Gnade
ırche, aktuelle Problemkreise, WI1Ee Frau Theologische Anthropologie, erlag erder,
un! ırche, Jugendliche un Religlosität, reiburg ase Wıen 1983, 472 Seıiten

Thomas Prönper, ottes Ja Unsere Frel-Schule un! Glaubensvermittlung SOWI1Ee wWwel-
tere Aspekte, insbesondere die rage der eıit Theologische Betrachtungen, 1AaS-

Grunewald- Verlag, Maınz 1983, 181 Seıitenertevermittlung.
den meılsten Beıtragen ingt . daß das Zu Nach Horstmann ist der egrT1ff ‚„Ge-

vornehmliıiche 1el nıcht die KRuckgewıinnung wıssen‘‘ aufgrund der Eiıgenerfahrungen
der Entifremdeten un:! ihre eintegration 1ın allgemeıiınverstandlıch und dennoch definl-
dıe kirchliche Gemeinschaft 1st, sondern die Orısch umstritten WI1e aum eın anderer.

Darum konnen die eierate ın diesem andVerkundigung der Botschaft Christi, die
„EKvangelıisation‘ Urc das Zeugn1s des Le- ‚„„NUur  66 nregungen 1n die Diskussion das
bens un:! Urc das Wort omM! das Hınein- Gewlssen un seline Bedeutung 1mM Lebens-
tragen der Frohbotschaft 1ın alle Bereiche der vollzug, nNn1ıC ber allse1ıts anerkannte Re-

sultate einbringen. OKTOSC: provozlertMenschheıit und deren Umwandlung VO:  . 1N-
N  . her Es geht dıie Entdeckung der be- mıiıt der ese, der Verlust eines einheıtlı-

hen Sprachgebrauchs VO  5 ‚„„‚Gewissen‘‘ sSelfrelenden aCcC des aubens Um dies den
Menschen nahezubringen, mussen NEeUue We- USCTUC fur den Verlust der ‚„‚Sache (Gie-

wıssen‘‘. Er ZIe eine CAhnelse UrC diebeschritten werden, auch unter e-
nahme Kommunılıkationsmittel Es ist etzten 200 TEe iıch wandelnder G(rewIlSs-

sensverstandnisse VO:  - Kant ınnerer ıch-wichtig, daß der glaubende und glaubwürdi-
Christ mıiıt den Menschen ın ihren alltaäglı- ter), cChopenhauer un:! Niıietzsche (Aus-

TUC eines Willenstriebes), uber Guntherhen Verhaltnissen 1Ns espräc. ommt, auf
ihre alltaäglıchen Fragen eingeht und einer und ıtsche (Verhaltens- un!: EWUHtiseINS-

prozeS), CcCheeler un! Heidegger (empIir1-verbreıteten diffusen Relig10sitat dıe Wahr-
eıt des chrıistliıchen aubens nN-

scher und vorempiriıscher ewußtsemimmsakt),
TEeU! un! Jung (anerzogene un! vererbte

Au{fgabe der ırche bzw der T1sten innere Stimme) DIS FTromm humane Ge-
ware demnach, die ırche 1mM alltaglıchen samtpersoönlıichkeıt) und Luhmann (Regula-
en prasent halten, das Auseinander- t1Vv). Das Gewlssen ist keine Instanz, eın
klaffen VO Glaubenswelt un! Lebenswelt transzendentes Oder metaphysısches, SONM-

vermındern und, als wichtigstes, die Men- dern eın eın empirıisches Phanomen als
schen Gott, als Geheimniıs en Lebens, e1ın Verhaltens- und Bewußtseinsprozeß mıiıt
hinzufuüuhren der Moglıchkeıit un! Notwendigkeıt, fur eth1-
Die eitrage ın diıesem uch geben ‚WarLr sches un! relıg10ses ewußtsein un: erhal-
nıger praktıische Anleıtungen, WI1Ee diese Autfzf- ten sens1bilısıeren, erzlıehen, dieses
gaben erfullt werden konnen; S1e helfen Je- einzuuben. ‚„„‚Das relıg10se Gewissen ist das
och be1l der Analyse und lassen verstehen, Ere1ign1s der Befreiung und KRechtfertigung

manches 1ın ırche und Welt ıst. Urc Gott, das iısche Gewlssen ist das
W1e ist. Eıne gute Dıagnose ist bDber auch ‚eschehen einer ethischen Lebensfuhrung‘‘
hler eın erstier Schritt ZUI eilung! 30) Barenz referliert die Gewlssenstheo-

Christine Sommer, Wıen 1J1en der Gestalt-, Tiefen-, Lern- DZWw erhal-
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tens- un:! Sozlalpsychologie, konfrontiert „Fragenkreıise‘‘ wurden einıge reprasentatı-
diese mıiıt der tradıtionellen moraltheolog1- Stationen der Tradıtion, die eute och
schen Gewissenslehre, erklart das Gew1lissen weıterwirken, ausgewahlt, 1m esprac.
als „Stimme es und egrunde chlheß- mıiıt den Humanwiıssenschaften das (Ganze
lıch die Notwendigkeıt ıner selektiven iIn- der chrıstlichen Glaubensantworten uber
STanz Schmitz mac eutlich, WwWI1e das den Menschen ZULI Sprache bringen.
Gewissensurteıil 1ın pannung stehen annn Horızonte theologischer Anthropologie;

Werten, Rechten, ZU. Gemelmwohl und Der Mensch 1mM Wiıderstand Gott;
auch vorgegebenen Glaubenswahrheıiten, DiIie Rechtfertigung des Sunders:; echt-
danach werden die Spannungspole dıe De- ertigung aus Glauben alleın; ottes Gna-
inNıLL1ON des Gew1lssensurteils auf dem Weg de und die mMenscC.  iıche reıiheıt; Heıiılsge-
ZU  n Humanıislierung einbezogen un! schließ- wıßheit unı Erfahrung der nade; ottes-
lıch einige onflıktlosungsmodelle vorge- glaube un! OS; Nal un:! Zukunft;
STEe. chollter schickt vlier VOT deut- Ruckblicke Theologische un! human-
schen Gerichten anhangıge Streitsachen mıiıt wıssenschaftliıche Anthropologie Wel ist
aktueller GewIi1issensproblematık 9 der Mensch?
skizziert dann die Geschichte der G ewI1lSs- Das Psalmwort (8, „„Was ist der Mensch,
sensfreıheıit in Deutschland VO.  S der EeI0OT- daß du seıner gedenkst?“‘ fragt nach den Ge-
matıionszeıt bıs ZUILI Weıiımarer Verfassung danken ottes uber den enschen auf den
bzw ZU. Bonner Grundgesetz un: enan- geschichtlichen egen selner elibster-
delt SC  1e  iıch ausfuhrlich den PT'  a- schließung und Selbstmitteilung un: ruft
iıschen und institutionellen ehalt der Ge- staunend als Antwort aus ‚„Der Mensch ist
wissensfreiheit 1M Art. 4’ Abs des TUNd- der Mensch ottes, bevorzugter Inhalt S@e1-
gesetzes. Nel Gedanken  6

Zu Die Not Junger Menschen 1mM Reıiıfungs- Zu Prönper Jegt 1ler re  en VOL,
die 1ın den etzten ehn Jahren ın Gemein-prozeß hat den Verfasser angetrieben, das

Gewıissen als dıe ‚„„‚zentrale personale nNnstanz degottesdiensten gehalten un:! biıs auf eine
Trauansprache nach dem KırchenJjahr ge-der Freiheit un! Selbstäandıigkeıt“ unter-

suchen. Beunruhijgende Symptome e1INes ordnet hat. Konkret sıtulert, Literarısch
schlafenden der desorlientierten GGewlssens spruchsvoll auch Hochschulkreise ansSPIC-

sıgnalısıert dıe F'lucht des Menschen VOT dem en! gelegentlıic bewußt einseıltig aus De-
uCMIMECI Harmlosigkeit provozlerend, bletenSelbst, VOT dem Du un! Wır un!:! VOTLT Gott,

wogegen das ntakte, recCc. gebildete GewI1ls- die Predi:  en gute Anregungen ZU.  — eigenen
Meditation un! Vorbereitung verschlıedenerSE  - dem enschen signalısıert, WeI ist,

Was kann, W as tun un! lassen soll Fur erıkopen. He1inz Loduchowsk:z1, Eıchstätt
die Entfaltung des G(GGewlssens als „personale
Instanz, dıe den Reifungsprozeß des Men-
schen ın Gang SEeiz un! alt un! das Zusam-
menleben der enschen ıIn den Gemein-
chaften un:! der Gesellschaft gelıngen
laßt‘‘ (11), ınd wenıger rationale Argumente
der Wiıllensappelle, sondern VOI em die ıne Besprechung der hlıer angefuüuhrten Bucher
zwıschenmenschlichen Beziehungen be- bleibt der Redaktıon vorbehalten.)
deutsam. Albertz He1inrich Sg 9 Die Zehn Gebote Kıne

Eel1. miıt -edanken und 'Texten Du
Zu Dieses EeNTDUC wıll 1mM standıgen sollst deiınen ater und deine utter ehren
Okumenischen 1alog, uch 1m Streıt mit Du sollst N1ıC. oten, Radıus Verlag,

Stuttgart 1987, DZW. 152 Seıten, 19,80den Humanwissenschaften, mıt eiIiTreunde- Büchele erw2g, Christlicher Glaube un polıtische
ten Mediızinern un!: Jlologen, Theologiestu- Vernunft. Fur eine Neukonzeption der katholi-

schen ozlallehre, Europaverlag, Wıen Zurich
denten, fortbiıldungswillıgen Pfarrern, Reli- Patmos Verlag, Dusseldorf 1987, 256 Seiten,
gionslehrern un! en Interessenten das 198,—.

Deelen Godfrıed ans-Peter (Hrsg.), DasGrundwissen elıner „Dogmatık ın Eınzel- en en Basisarbeit lateinamerıkanıscher
traktaten‘‘ vermiıtteln. Fur jeden der Neun Christen Selbstzeugnissen, Keportagen un
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